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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
gekommen den 28. Sept., 8 Uhr Abends. 
ö Berlin, 28. Septbr. Die Abendzeitungen 
ſagen: Der Biſchof von Ermland bat vor Zuftel- 
lung des Erlaſſes des Cultusminiſters den letzt⸗ 
Veröffentlichten Brief Bismarcks beantwortet und 
verin feinen in der Excommunieationsfrage ein- 
geuommenen Standpunkt unbedingt feſtgehalten. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 27. Sept. Der deutſche Botſchafter, 
Graf Arnim, hat für morgen eine Einladung des 
Präſidenten der Republik angenommen. Derſelbe 
beabſichtigt, ſobald ihm dies nur möglich, nach 
| Deutschland zurückzureiſen und den Reſt ſeines Ur⸗ 


laubes dort zuzubringen. \ 
Madrid 27 Sept. Der Deputirtenkammer 


wurde heute das Budget für 1872/73 vorgelegt. Die 
Einnahmen belaufen ſich nach demſelben auf 558 
Millionen, die Ausgaben auf 545 Millionen Franken. 
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Deutſchland. 

* Berlin, 27. Sept. Bei der Berathung 
des Etats des Miniſteriums des Innern kam es be⸗ 
vanntlich in der vorigen Seſſion des Landtages zu 
lebhaften Erörterungen über die Summen, welche 
die Königliche Polizeiverwaltung in gewiſſen 
größeren Städten koſtete. Allem Anſchein nach wer⸗ 
den ſich dieſe Erörterungen in der nächſten Sefjlon 
wiederholen, denn es wird, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 
von liberaler Seite beabſichtigt, folgenden Antrag 
einzubringen: „Die Staatsregierung wird erſucht, 
dem nächſten Landtage ein Geſetz vorzulegen, durch 
welches unter Aufhebung des die Polizeiverwaltung 
betreffenden Geſetzes vom 11. März 1850 1) die 
Befugniß der Polizei⸗Behörden zum Erlaſſe von 

olizei⸗ Verordnungen auf beſtimmte Fälle, nament⸗ 
ich auf ſolche, in welchen plötzlich auf irgend eine 
Weiſe Gefahr für die öffentliche Sicherheit, das Le⸗ 
ben und die Geſundheit der Staatsbürger entſteht, 
beſchränkt; 2) zu ſolchen Polizei⸗Verordnungen — 
abgeſehen von proviſoriſchen, durch Gefahr im Ver⸗ 
zuge bedingten Verordnungen — die Zuſtimmung der 
Communal⸗, Kreis⸗ oder Provinzial⸗Vertretungen 
erfordert wird; 3) die Städte berechnet werden, in 
welchen ferner königliche Polizei⸗Behörden zur Ver⸗ 
we ung der Polizei . 
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Communen, welche die Polizei ⸗ Verwaltung zur 
Zeit führen, ſolche nur durch Geſetz entzogen wer⸗ 
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den darf; außerdem ausgeſprochen wird, 
überall die geſammten Koſten 
der von ihm und durch ſeine Behörden 


* Polizei⸗Verwaltung zu ea habe; end⸗ 
fi 6) diejenigen Gegenſtände der olizei⸗Verwal⸗ 
tung zu bezeichnen ſind, welche auch in den Städten, 
in denen der Staat unmittelbar die Polizei ver⸗ 
walten läßt, den Communen Behufs der Verwaltung 
durch ihre Behörde und auf ihre alleinige Koſten 
verbleiben und überlaſſen werden müſſen.“ — In 
Betreff der Verhandlungen über die öffentliche 
Gefundheitspflege wird der „Hamb. Corr.“ ge⸗ 
ſchrieben, daß eine bezügliche Vorlage des Reichs. 
kanzlers bereits im Beginn der letzten Seſſton an 
den Bundesrath gelangt, in Folge der Ueberhäufung 
der Arbeiten aber nicht einmal in den Ausſchüſſen 
berathen worden iſt. Der betreffende Ausſchuß hat 
unn in einer Sitzung den Miniſterreſidenten Dr. 
Krüger zum Referenten über die Vorſchläge des 
Reichskanzlers ernannt, welche bekanntlich dahin 
gehen, die Koſten der Herſtellung des Reichsamts zu⸗ 


daß der Staat 


Stadt⸗Theater. 

* Freitag Abend ſahen wir das Benedixſche 
Luſtſpiel: „Das Lügen“. Die meiſten Stücke dieſes 
Dichters haben die gleiche Art des Aufbaues; nach 
einer etwas gedehnten Grundlegung für die Hand⸗ 
lung, kommt dieſe in immer lebhaftere und leb⸗ 
haftere Bewegung, die gegen den Schluß in der 
krauſeſten und Iuftigften Verwirrung ihren Höhe⸗ 
punkt zu erreichen pflegt. Für die Wirkung des 
Ganzen iſt dieſe Anlage der Stücke vortheilhaft. 
Denn obwohl der Verfaſſer zuerſt mit Mühe das 
Intereſſe feſſelt, hält er es doch dann um fo ſicherer 
zeſt und ſteigert es regelmäßig fort bis zum heiteren 
Abſchluß. „Das Lügen“ gehört zu denjenigen 
Benedixſchen Stücken, die ſich wohl noch längere 
Zeit auf dem Repertoire halten werden. Iſt auch 
das eigentliche Motiv des Stückes — ein grund⸗ 
ehrlicher Menſch verſucht, ohne recht klaren Grund, 
in virtuoſenhafter Weiſe zu lügen und muß die Fol⸗ 
gen tragen — von höͤchſt zweifelhaftem Werth; laufen 
auch nebenbei noch allerlei Unwahrſcheinlichkeiten mit 
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tereſſant, und namentlich iſt eine ſo urkomiſche Ver⸗ 
wickelung gegeben, daß der Dichter alle kritiſchen 
Bedenken unter der Fülle der Heiterkeit, die er ver⸗ 
breitet, vergeſſen läßt. 
Die neuliche Darſtellung machte im Ganzen 
einen guten Eindruck, nur hätten wir bei der Kata- 
tophe im 3. Act ein etwas lebbafteres Zuſammen⸗ 
piel gewünſcht; hier hielt eigentlich nur Hr. Reſe⸗ 
mann das entſprechende Tempo ein. Der genannte 
err ſpielte den improviſirten Lügner mit dem beſten 
Humor. Ihm ſowohl, wie den HH. Ellmenreich, 
der den beſtändig auf der Melodlen⸗Suche begriffe⸗ 
zen Componiſten, und Hertel, der den menſchen⸗ 
1 berdlichen Haindorf gab, gelang es ihre Partien mit 
N rn nöthigen characteriſtiſchen Färbung durchzufüh⸗ 
manns, Doppel (Karolina) und Fr. Neſe⸗ 
2 turlic tel le (Hildegard) ſpielten ihre Rollen 
natd rlich und wahr. Frl. Eppner (Sophie) geht 
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nächſt verſuchsweiſe aus dem Dispofitionsfonds des 
Reichskanzleramtes zu beſtreiten, ſo daß alſo die 
Zuſtimmung des Reichstages in dieſem erſten Sta⸗ 
dium der Angelegenheit nicht nothwendig ſein würde. 
— In Betreff der mehr erwähnten Geſetzesvorlage 
wegen der Gewährung von Servisgeldern an Civil; 
Beamte hört die „D. R.⸗Corr.“, daß gegenwärtig 
ein Stillſtand in dieſer Frage eingetreten iſt, der 
dadurch hervorgerufen ſein ſoll, daß von maßgebender 
Stelle dem Reichskanzler in Erwägung gegeben worden 
iſt, daß bei der Gewährung der Serviszulagen auf den 
gleichzeitig militäriſchen Charakter des betreffen den 
Beamten Rückſicht zu nehmen ſei. In Folge deſſen 
ſollen, wie dem Blatte mitgetheilt wird, die Ver⸗ 
handlungen über dieſe Angelegenheit, welche beinahe 
bereits bis zum Schluſſe geführt waren, wiederum 
von vorne und zwar auf einer anderen Baſis aufge⸗ 
nommen worden ſein. 

— Wie die „Fr. Ztg.“ hört, wird das außer⸗ 
gewöhnliche Beſtehen der Berliner Theatercen⸗ 
ſur zum Gegenſtande der Erörterung in der nächſten 
Kammerſeſſion werden und dabei namentlich auch das 
neue Strafgeſetzbuch als Unterlage für das zu Un⸗ 
recht beſtehende Polizeigebot dienen. In früherer 
Zeit wurde ſogar mitunter ein Polizeibeamter ins 
Theater geſchickt, um mit dem von der Polizei ein⸗ 
gerichteten Exemplar Controle zu üben. Auch wer⸗ 
den noch andere Materialien geſammelt werden. 

Koſten, 25. Sept. Der heutige „Dziennik. Pozu.“ 
bringt einen Brief des Erzbiſchof Ledochowski, in 
welchem derſelbe dem Probſte Dr. Jazozewski ew- 
klärt, daß er ſeinerſeits Nichts dagegen einwenden 
könne, wenn er die Wahl zum Reichstagsabgeord⸗ 
neten übernimmt, daß Hr. Jazdzewski jedoch in dieſem 
Falle für genügende Stellvertretung ſelbſt zu ſorgen 
habe. Wie der „Dziennik“ meint, wird dieſe Er⸗ 
klärung des Erzbiſchofs auch die Geiſtlichen beſtim⸗ 
men, dem Probſte ihre Stimme zu geben und für 
deſſen Wahl zu wirken, da ſie bisher im Zweifel 
darüber waren, ob auf Grund eines früheren erz⸗ 
biſchöflichen Verbots es ihnen geſtattet ſei, für einen 
Geiſtlichen zu agitiren. Die Aufſtellung des Probſtes 
Jazdzewski als Candidat für den Reichstag erſcheint 
durch die obige Erklärung des Erzbiſchofs als ein 
Compromiß zwiſchen der ultramontanen und 
der nationalen Polenpartei. Den Wünſchen 
der erſteren wird dadurch Rechnung getragen, daß 

Geiſtlicher ſeit langen Jahren wieder zum erſten 
Male als Abgeordneter gewählt werden ſoll; gleich⸗ 
zeitig convenirt dieſer Geiſtliche aber auch der na⸗ 
tionalen Polenpartei, da derſelbe durch ſeine Ante⸗ 
cedentien, ſowie durch ſeine offene Erklärung ge⸗ 
nügende Bürgſchaft dafür liefert, daß er feſt zu dieſer 
Partei ſtehen werde. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 23. Sept. ſchreibt 
man der „K. Z.“: Einen grellen Gegenſatz zu der 
immer mehr aufblühenden Stadt Straßburg bildet 
die nunmehrige Grenzfeſte Metz. Wer ſich noch 
irgend welcher angenehmen Täuſchung über die Zahl 
der Auswanderer hingeben möchte, der beſuche die 
dortigen Eiſenbahn⸗Güterhallen und er wird ſich 
enttäuſcht, d. h. beſtätigt finden, daß die Auswande⸗ 
rung leider eine maſſenhafte iſt. Der Zuzug durch 
Deutſche entſpricht bis jetzt keineswegs dem Abzuge, 
und 1 fl a das deuifhe Capital wenig Luft zu 
haben, ſich in Metz niederzulaſſen. Was Mes vers 
loren, das hat Nancy gewonnen. Dorthin zieht 

ch, wenigſtens vorübergehend, der Strom der el⸗ 
äſſiſch⸗lothringiſchen Auswanderung. Seit 18 Mo⸗ 
naten hat ſich die Bevölkerung dieſer Stadt beinahe 
verdoppelt, und es iſt zu berechnen, daß, wenn Europa 
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mit großem Eifer an ihre Aufgaben, vielleicht mit 
etwas zu viel. Das überſcharfe Betonen, nicht allein 
der vom Dichter gegebenen Pointen, ſondern auch 
da, wo erſt durch das Hervorheben Bezüglichkeiten 
entſtehen, vertrug ſich nicht recht mit der gemüth⸗ 
lichen Atmoſphäre des Benedix'ſchen Stückes; die 
Schwäche im Weſen Sophiens, über die wir lächeln 
ſollen, gewinnt durch jene Schärfe der Rede den 
Anſchein einer höchſt bedenklichen, nicht weniger als 
verzeihlichen Charactereigenſchaft. Hr. Leſeune 
fand ſich mit der Partie des leichtſinnigen Studenten 
gut ab. Hr. Völlmy wußte den ziemlich unmög⸗ 
. durch feine Komik recht ergötzlich zu 
en. 


Die Kaiferin Charlotte. 

Man ſchreibt der „Lütticher Ztg.“ vom 17. Sep⸗ 
tember aus Brüffel: Ich habe mir für eine Woche 
politiſcher Windſtille einige Details aufbewahrt, die 
mir über das Leben der unglücklichen Kaiſerin im 
Schloſſe Tervueren mitgetheilt wurden und die ohne 
weifel das Publikum intereſſiren dürften. Der 
phyſiſche Zuſtand der unglücklichen Fürſtin iſt beſſer, 
als er je geweſen; er hat ſich feit zwei Jahren ge⸗ 
kräftigt; doch iſt keine Veränderung und Verbeſſerung 
in ihrem geiſtigen Zuſtande eingetreten. Die Un 
vernunft bleibt conſtant; fie ift in eine Art bewußten 
Kindiſchwerdens degenerirt, das aber von jeder 
Heftigkeit und Widerſtandsſucht frei iſt. Die Kaiſerin 
hat einen verdüſterten, wegwerfenden, häufig herrſch⸗ 
ſüchtigen, doch wieder milden und ruhigen Geiſt, und 
wenn man alle ihre Launen, zumal ſolche, die ihr 
nur ſchaden könnten, befriedigt, ergiebt ſich für ſie 
kein Anlaß, ſich empfindlich zu quälen. Sie lebt ſehr 
zurückgezogen und ſo zu ſagen allein in zwei Ge⸗ 
mächern des Schloſſes, wo fie ſelber jeder Mühe⸗ 
waltung ihres kleinen Haushaltes vorſteht. 

Die einzige Perſon, deren Geſellſchaft fie be⸗ 
vorzugt, der fie zugethan ift und die auf fie einen 
3 Einfluß übt, it der gelehrte und ge⸗ 
ſchickte Doctor H., der mit ihrer ärztlichen Leitung 
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ſich eines dauernden Friedens erfreut, dieſe Stadt 
binnen zehn Jahren eine Bevölkerung von wenig⸗ 
ftend 80,000 Seelen zählen wird. — Laſſen Sie 
ſich noch mittheilen, daß man in Straßburg ſehr 
beſtimmt von einem bevorſtehenden Rücktritt des 
Bürgermeiſters Lauth ſpricht. Lauth glaubte, ſich 
ſtützend auf die Thatſache, daß er ſein Mandat als 
„Maire“ übernommen habe, der Anordnung des 
Bezirks⸗Präſidiums, den Titel „Bürgermeiſter“ zu 
führen, nicht nachkommen zu ſollen oder zu müſſen. 
Um ſchließlich nicht den Kürzeren zu ziehen, aöge 
nun Lauth vor, abzudanken, oder mit anderen Wor⸗ 
ten: ſein wichtiges Amts, zu dem ihn das Vertrauen 
ſeiner Mitbürger berufen, einer Marotte zu opfern. 
Begeht Hr. Lauth wirklich dieſe Thorheit, was wir 
aus Achtung für ſeinen Character noch nicht glau⸗ 
ben wollen, ſo beleidigt und ſchädigt er ſeine Mit⸗ 
bürger und nicht die deutſche Regierung, welcher es 
ſchliezlich gleichgültig fein kann, wer Bürgermeiſter 
in Straßburg iſt. Gegenwärtig iſt Hr. Lauth krank. 
0 Oeſterreich. 

Wien, 26. Sept. Griberjo Heinrich, ein Vetter 
des Kalſers, war bekanntlich in Ungnade gefallen, weil 
er ſich ohne Einwilligung des Kaiſers vor 4 Jahren 
mit der Opernſängerin Leopoldine Hofmann verhelrathet 
batte. Seiner milltäriſchen Würden enthoben, lebte der 
Erzherzog ſeitdem auf einer Villa bei Luzern, wo ſeine 
Gemahlin, die jetzt den für vom Könige von Bayern 
verliehenen Titel einer Gräfin v. Watbed führt, vor 
etwa zwei Monaten von einem Mädchen entbunden 
wurde. Dieſes frohe Eteigniß und die fpezielle Fürs 
ſprache der ſächſiſchen Königsfamilie bei dem Beſuche 
des Kalſers in Dresden haben nun wieder das Herz 
des letzteren erweicht. Der Erzherzog ift wieder in ſeine 
Feldmarſchall⸗Charge eingeſetzt und wird nächſtens nach 
Oeſterreich heimkehren. 

Schweiz. 

Bern, 24. Sept. Die ehemaligen Ingenieure vom 
Mont⸗Cenis⸗Tunnel haben ſich noch nicht für den 
Eintritt in den Vertrag mit Favre über Ausführung 
des großen Gotthard⸗Tunnels entſchieden und 
derſelbe wird die Arbeit ganz allein auf eigene Rech⸗ 
nung durchführen. Er beabſichtigt, die mechaniſche 
Bohrung ſo ſchnell als möglich in Anwendung zu 
bringen und die Luftcompreſſion mit Dampfmaſchi⸗ 
nen zu bewerkſtelligen. Bis zur Function der hy⸗ 
drauliſchen Motoren werde wohl ein Jahr vergehen. 
Mit einem täglichen Fortſchritte auf jedem der bei⸗ 
ukte bei ca. 1 Meter Handarbeit und 
4 Metes bei Maſchinenbohrung 15 J 
erſten Baujahre, d. h. bis 1. Juni 1873, ! on nahe 
an 1500 Meter Tunnel zu verftollen, incl. der 145 
Meter des Richtungstunnels bei Airolo, wofür ca. 
7 Millionen erforderlich ſeien. Sollte ſich dieſer 
Fortſchritt in der That verwirklichen, ſo wäre für 
ſedes ſpätere Baujahr auf eine Geſammtleiſtung von 
2400 Meter und auf eine Vollendung des Tunnels 
in 7 Jahren zu rechnen. 

England. 

— Die regierenden Häuſer und zugleich die engli⸗ 
ſche Muſik ſind um einen Künſtler reicher geworden. 
Ein vom Herzog von Edinburgh componirter 
und der Prinzeſſin von Wales gewidmeter „Galathea⸗ 
Walzer“ wurde in dieſen Tagen von fünf Mili⸗ 
tär⸗Muſikbanden und dem Orcheſter der italieniſchen 
Oper in einem Concert in der Albert⸗Halle aufge- 
führt und mit großem Beifalle aufgenommen. Der 
Componiſt wurde gerufen und trat an die Brüſtung 
ſeiner Loge, um dem Publikum durch Verbeugungen 
zu danken. — Nach Mittheilungen des „Daily Te⸗ 
legraph“ ſoll der König von Abeſſinien ſich 
ſchriftlich an die europäiſchen Regierungen gewandt 
7 cc . TAUBETFEHT HTE BEWERTET 


betraut wurde. Sie empfängt ihn jeden Morgen 
eine halbe Stunde und ſcheint nach jedem Beſuche 
ſehr beruhigt. Neunundzwanzig andere Perſonen 
jeden Ranges, die ihr Haus bilden, erfreuen ſich 
durchaus nicht einer ſolchen Gunſt; die Kaiſerin 
empfängt ihre Dienſtleiſtungen mit Widerwillen 
und weiſt dieſe häufig zurück. So dinirt ſie immer 


allein und ſtehend; fie holt ſich ſelber aus dem an⸗M 


ſtoßenden Cabinete die Gerichte, die man für ſie dort 
hinſtellt; fie holt dieſe, eines nach dem andern, und 
trägt die Teller an den früheren Ort. Dieſe Manie 
iſt ſedenfalls eigenthümlich, ſie hat aber noch andere; 
ſo läßt ſich die Kaiſerin nicht nehmen, ſelber das 
Feuer im Kamin und ſämmtliche Kerzen anzuzünden. 
Sie friert ſehr und will immer helles Feuer. Um 
ein Unglück zu verhüten, hatte man ein Gitter mit 
Verſchluß vor dem Kamin angebracht; dieſe Vorſicht 
hatte ſie ſehr aufgeregt, und ſie hat 109 darüber leb⸗ 
haft bei den Leuten, die ſich ihr näherten, beklagt; 
dieſe aber konnten ihr nicht den Schlüſſel ausliefern. 
Der Doctor H. trat als Vermittler auf und nahm 
mit feiner gewohnten Milde die Partei der Kaiſerin; 
er gab ihr ſcheinbar vollkommen Recht, zankte ihre 
Umgebung aus und ließ den Kamin öffnen. Seit⸗ 
dem verwahrt die Kaiſerin den Schlüſſel, hat eine 
kindiſche Freude daran, 5 deſſen zu bedienen, und 
hält für einen großen Sieg die Conceſſion, die fie 
ihrem Arzte entriſſen hat. 

Die meiſte Zeit verbringt fie damit, Depeſchen 
an Napoleon III. zu ſchicken, den ſie noch immer 
auf dem Thron in den Tuillerien glaubt; auch ver⸗ 
kehrt fie mit Geiſtern, die, wie fie ſagt, in den obe⸗ 
ren Stockwerken des Schloſſes hauſen und deren 
Sprache zu verſtehen und ihre Rathſchläge zu befol⸗ 
gen fie ſich rühmt. Sie läßt ſich jeden Augenblick 
eine reiche Toilette machen und breitet ſie ſämmtlich 
über Fauteuils oder bekleidet damit Gliederpuppen, 
mit denen fie das Ceremoniel großer Hof-Empfänge 
ausführt. In ihren Augen repräſentiren dieſe Klei⸗ 
der und Hüte, die übrigens mit dem beſten Geſchmacke 
ausgewählt werden, Damen von Frankreich und 
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allen Kaiſer. 
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haben, um deren Intervention gegen die Anſchläge 
Aegyptens zu erlangen. 


Frankreich. 

Paris, 26. Sept. „Bien Public“ enthält fol⸗ 
gende Note: „Alle Gerüchte in Betreff der Rückkehr 
der Nationalverſammlung und der Regierung 
nach Paris, der Errichtung einer Vice⸗Präſident⸗ 
ſchaft und anderer Verfaſſungsfragen find falſch 
oder verfrüht. Die Regierung iſt im Augenblick 
hauptſächlich mit der Reviſion des engliſchen Handels⸗ 
vertrags beſchäftigt.“ — Gambetta ſetzt feine Rund⸗ 
reiſe durch Savoyen fort. Geſtern war er in Albert⸗ 
ville, wo er mit großer Begeiſterung aufgenommen 
wurde. Auf ſeinem Weg von Chambery nach Albert⸗ 
ville hatte er eine große Anzahl von Deputationen 
empfangen, die ihn beglückwünſchten. In Albertville 
hatte man zu jeiner Ehre ein Frühſtück veranſtaltet, 
an welchem ſich ungefähr 150 Perſonen betheiligten. 
Der Maire brachte einen Toaſt auf den Ehrengaſt 
aus, dieſer ſprach dann in ſeiner Antwort von der 
Trefflichkeit des republikaniſchen Regimes, der man 
die ſo große Sympathie der Savoyarden für Frank⸗ 
reich verdanke; er vertheidigte die franzöſiſche Nation 
gegen die vom Auslande erhobene Beſchuldigung der 
clericalen Geſinnung, begrüßte das junge und einige 
Italien und trank auf die unzerſtörbare Anhänglich⸗ 
keit Savoyens an Frankreich. Seine Worte wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. Die Reiſe des 
ehemaligen Dictators iſt inſofern von Wichtigkeit, 
als er ſich bekanntlich zur Aufgabe macht, die ſepara⸗ 
tiſtiſchen Ideen in Savoyen zu bekämpfen. ö 

— Bis jetzt hatte ſich nur die officielle Damen⸗ 
welt dazu beſtimmen laſſen, ſich an der großen Wall⸗ 
fahrt nach Lourdes (6. October) zu betheiligen. 
Wie man aus den ultramontanen Blättern erfährt, 
wird eben auch eine gewiſſe Anzahl von Deputirten 
ſich der „großen nationalen Kundgebung“ anſchliehen. 
An die Spitze dieſer Deputirten hat ſich der Mar⸗ 
quis de Franclieu geſtellt. Derſelbe veröffentlicht in 
den clericalen Blättern folgende Bekanntmachung: 
„Wallfahrt nach Lourdes. Der Hr. Marquis de 

ranclieu hat die Ehre, feine Herren Collegen, welche 
ich der Ceremonie, die am 6. October in den 
Grotten von Lourdes ſtattfindet, anſchließen wollen 
und die wünſchen, fi der Banner⸗Proceſſion zuzu⸗ 
ale zu benachrichtigen, daß fle perſönlich Karten 
erhalten werden. Sie müſſen ſich deshalb am 6. 
October um 12½ Uhr präcis auf dem Plage von 
Lourdes, vor dem Thore des Hotel Laffitte, ein 
Wie es ſcheint, wird ſich alſo ein Theil der officie 
en era Frankreichs an dem Werke der 
teren 


— Die bisher an Abd⸗el⸗Kader gezahlte 
Penſion von 40,000 Franes iſt um die Hälfte ver⸗ 
ringert worden. 

en. 


Schwed 8 

Stockholm, 22. Sept. Ueberall werden letzt 
für die nächſten drei Jahre die Repräſentanten 
in der zweiten Kammer gewählt, ja viele derſelben 
ſind bereits ernannt; in Stockholm, wo 13 5 
werden, iſt dazu der 27. d. M. angeſetzt. Jeder dieſer 
Repräfentanten erhält für die auf 4 Monate be⸗ 
ſtimmte Dauer eines Reichstages 1200 Rth. Diäten. 
Außerdem ſind in allen Län die Landstings 
verſammelt, um über die communalen Angelegenheiten 
der ländlichen Diſtricte zu berathen. — Die Stock⸗ 
holmer Bürgerſchaft hat auf ihre Koſten drei 
Schulen eingerichtet, in denen an den Sonntagen 
und Dienſtagen jeder Woche ſowohl älteren als 
jüngeren Perſonen für die geringe Abgabe von 1 Rth. 


im Halbjahre Unterricht im Schreiben, Rechnen, 
. ͤG6⁵ AA MIET LPT ET I EEE 


Mexico. Sie ſchmeichelt den Einen und beſchim f 
wieder Andere und ſo verſtreicht für fie ein Theil 
der Zeit. Uebrigens zieht ſie dieſe Kleider nie ſel⸗ 
ber an und trägt nur Morgenanzüge oder Bademän⸗ 
tel. Neulich verſchnitt ſie ihr prächtiges Haar ſo 
kurz als möglich und ſchmückte damit eine ihrer Glie⸗ 
derpuppen; das aber hindert fie nicht, ſich jeden 
orgen von einer ihrer Dienerinnen, die ſie aus ⸗ 
nahmsweiſe zu ſich läßt, coiffüren zu laſſen. Dieſe 
Frau iſt natürlich in großer Verlegenheit, dieſe un⸗ 
mögliche Arbeit zu vollbringen; ſie ſtellt ſich aber, 
als ob ſie das Haar kämme und ſträhle, was Ihrer 
Majeſtät genügt. Von Zeit zu Zeit läßt fie ſich her⸗ 
bei, eine Promenade im Parke, aber ohne Gefolge zu 
machen. Dann läuft fie mehr als fie geht und die 
Frauen, die fie aus der Ferne überwachen müſſen, 
haben alle Mühe, ihr zu folgen. Keine Zuneigung 
verblieb in ihrem Herzen, ſelbſt nicht für ihre Brü⸗ 
der, die ſie doch ſo ſehr lieben, auch nicht für die 
Königin, die ſeit dem erſten Tage der traurigen Ka⸗ 
taſtrophe mit keinem Beweiſe der thätigſten Theil⸗ 
nahme geſpart hatte. Die Königin wird von ihr 
nicht mehr empfangen, noch weniger der König und 
der Graf von Flandern; ihre Verwandten müſſen 
ſich daher begnügen, jeden Tag ſich durch Fremde 
Nachricht geben zu laſſen oder ſie im Parke, wohin 
ſie ſich incognito begeben, zu beobachten. Die Furcht, 
vergiftet worden zu fle iſt gewichen, denn die Kai⸗ 
ſerin ißt mit einem feltenen Appetite von Allem, was 
man ihr in das erwähnte Nebenkabinet bringt. Sie 
geht ohne Bedienung in ihr Bett, das ſehr beſchei⸗ 
den iſt, und läßt Niemanden beim Lever oder im 
Bade zu, das ſie ſehr häufig nimmt. 

Die Anſicht ſteht nun ſchon allgemein feſt, daß 
eine Heilung dieſer Geiſtesſtörung unmöglich gewor⸗ 
den iſt; nicht die Kunſt und auch die Natur hat leine 


Mittel mehr, um hier ſegenbringend zu wirken. Dieſe 


Ueberzeugung ift um fo peinlicher, da die vortreff⸗ 
liche phyſiſche Geſundheit der Kaiſeri 1" 
ges Leben ſchließen läßt. aiſerin auf ein lan 


— — 


wei 
erdummung des franzöſiſchen Volkes betheiligen. 


Orthographie, 

tägliche 

richt ertheilt werden ſoll. 
Spanien. 


— Aus einer Note des „Tiempo“ geht hervor, 
daß die Juſtizbehörde beſchloſſen hat, jene Journale 
mit Beſchlag zu belegen, welche auf den Attentats⸗ 
prozeß bezügltche Documente veröffentlichen. Der 
„Imperial“ und die „Epoca“, welche angefangen 
hatten über die Affaire zu berichten, haben demzu⸗ 


folge ihre Meldungen eingeſtellt. 
Aſi 


ſien. 
Dokohama, 22. Juli. Endlich iſt die Eiſen⸗ 
bahn von hier nach Schinagawa und zwar ohne 
alle Ceremonie, dem Publikum geöffnet, zum großen 


Erſtaunen der Japaneſen, welche ſich nur 


Zahl entſchloſſen, die erſte Excurſion mitzumachen. 
In 4 Minuten ward Kanagawa erreicht, dann ging 
es durch die Paddy⸗Felder nach Tſuruma und Ka⸗ 
waſaki nach ferneren 10 Minuten. Nach kurzem 
Aufenthalt ging es weiter über die Logo⸗Brücke an 
das Ziel der Reiſe, welches nach 34 Minuten (für 
die ganze Tour) erreicht ward. Nach einem Aufent⸗ 
halt von 25 Minuten ging der Zug zurück nach 
Dokohama und die Japaneſen werden ſich wohl nicht 
ferner zu überzeugen brauchen, daß dieſe Reiſeart 
bequemer und ſchneller iſt als in den Dſchiuriki⸗ 


Schas. Für Fremde iſt es von noch viel 


Intereſſe zu erfahren, daß nächſtens ein Decret er⸗ 
ſcheinen wird, wonach denſelben das ganze Inſelreich 
offen ſteht, während wir bisher nur gewiſſe Theile 
und unter ſpecieller Erlaubniß beſuchen dürften. 
Ein neues Decret erlaubt den Geiſtlichen aller 
lapaniſchen Tempel alle Arten Fleiſch zu eſſen, ſich 
Haar wachſen zu laſſen; 
ferner dürfen fie bei ihren religiöfen Functionen ſich 
kleiden wie ſie wollen. — Zu den Neuerungen gehört 
noch, daß ein in Frankfurt angefertigtes Papier- 
geld jetzt in Circulation kommt; es wird 
Cours wohl nicht lange bewahren, da die 
Erfahrungen die Leute kopfſcheu gemacht haben. 
Dieſe Kaſſenanweiſungen gleichen den amerikaniſchen, 
und haben die Worte „Imperial lapanese Trea- 
sury“ darauf gedruckt, während alles andere in ſa⸗ 
(Allg. Ztg.) 


zu verheirathen und ihr 


paneſiſcher Schrift iſt. 
Danzig, den 29. September 


Wie's gemacht wird.] Ein Correſpondent 
des bieſigen „Katholiſchen Kirchenblatts“ „aus der Ko: | Get 
ſchneiderei“ (Conitzer Gegend) mahnt in No. 78 
ſeine Landsleute, daß „jetzt die langen Winterabende 
kämen, für welche ein nützlicher Zeitvertreib be⸗ 
ſorgt werden müſſe“. Als ſolchen Zeitvertreib empfiehlt 

Neue Welt““ 
„muß es aber eine 
Ehrenſache fein, daß Ihr möglicht zahlreich das 
October be: 


er „ganz beſonders die „„Alte und 
neben“, ſagt der Mann weiter“, 


Danziger Kirchenblatt“ zum 1. O. 
10 5 n Lichnau, Frankenhagen, Oſterwik, 
n, Dt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute bei der 
mit dem Sitze zu Königsberg i. Pr. und 
einer Zweigniederlaſſung zu Danzig unter 

9 eingetragenen Firma 
H. Lachm inski 
Inhaber Kaufmann Herrmann Lachmanski 
u Königsberg vermerkt worden, daß die 
1155 errichtete Zweigniederlaſſung aufge: 
oben und die Firma hier erloſchen iſt. 
Danzig, den 26. September 1872. 


Königl. Commerz u. Admirali⸗ 


taͤts⸗Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter No. 246 die hierorts unter der Firma 
Kiehl & Pitſchel 
von den Kaufleuten Herrmann Kiehl und 
Oscar Carl Pitſchel zu Danzig errichtete 
Handelsgeſellſchaft eingetragen worden. 

Danzig, den 26. Septbr. 1872. 


Königl. Commerz⸗ u. Admirali⸗ 


täts⸗Collegium. 
v. Grobded. 6523) 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die dem Eigenthümer Erdmann Thoms 
und deſſen Ehefrau Charlotte Juſtine, 

eb. Schmidt, gehörigen, in Junkeracker 
9 im Hypothekenbuche unter No. 52 
und No. 62 verzeichneten Grundſtücke, ſollen 
am 7. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 14 im Wege 
der Zwangs vollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 12. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen beider Grund⸗ 
ſtücke 37 Are 30 [IJ Meter; der Reinertrag, 
nach welchem die Grundſtücke zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden 8/100 %.; der jähr⸗ 
liche Nutzungswerth, nach welchem die Grund⸗ 
* zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 


Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und die Hypothekenſcheine 
können im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſam keit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch u efordert, 
dieſelben au Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


ig, den 23. Sptember 1872. 
tadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


Der Subbaftationsrichter. (5462 
Aſſmann. 


Der Concurs über das Vermögen der Wittwe 
Caroline Maria Reeſſing von hier, 
— erg Vollziehung der Schlußvertheilung 


t. 

Date; den 20. September 1872. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 
Lieitation 

über 1 olz. 

Mit Genehmigung der Königl. Regierung 
und der Sunotbetengläubiger, wollen wir bie 
Stammbolj:Beitände unſeres ſtädtiſchen, un: 

efähr 844 Morgen (215 Hektare) reine 
Solyhobenflädhe betragenden Friſchingswaldes, 
It Meilen vom Bahnhof Lindenau und dem 


(5524) 


melden. 
Dan 
Kgl. 


Bedürfniß nothwendigen Kenntniſſen Unter⸗ 


elcyn und Damerau müſſen wenigſtens je 
8—10 Exemplare geleſen werden, in den kleinen Dör⸗ 
fern der Koſchneiderei und Umgegend wenigſtens jr 
46. Es iſt eine Schande. wenn z. B. in Dt Ceteyn, 


Buchführung und andern für das [wo verbältnißmäßig die reichſten Leute der 
Koſchneiderei wohnen, mit knapper Noth ein 
einziges Exemplar gehalten wird. Die Herren 
Pfarrer werden Euch, liebe Landsleute, ſchon behilflich 
ſein, wenn Ihr nicht wißt, wie Ibr die Beſtellung auf 
der Poſt machen ſollt. Vielleicht auch nehmen Sie ſelbſt 
die Sache in die Hand, um dieſen und jenen zu beſtim⸗ 
men, ein katholiſches Blatt und vor Allem unſer 


Kirchenbatt zu halten. 


beſſer wiſſen wie 


in kleiner 8 1 
31—50 J. 9, 51—70 J. 9, 


bald nach der Geburt 2, an 


chroniſchen Krankheiten 3 Erw., 
größerem in Folge Unglücksfalles 2 Erw., 


ſchau war am 28. d. 8 F. 3 


winzig ſcheinen die im 
8558 
Burn Adreſſe beweiſt. 


In 


indem daſſelbe ſeine 


Seite droht 
17%. „Das 
derung der Schulinſpection. 
an 


Schlagen⸗ 


ſchiffbaren Pregel entlegen, in öffentlicher 
Licitation verkaufen. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Montag, den 28. October d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. Der 
örſter 95 iſt angewieſen, res Kauf⸗ 
ebhaber die Grenzen des Waldes behufß 
Beſichtigung der Holzbeſtände anzuweiſen. 
Die Werthberechnung, ſowie die Verkaufsbe⸗ 
dingungen liegen hier ſtets zur Einſicht ber 
reit, auch werden ſolche auf Verlangen gegen 

Copialien zugeſandt. 5326 

Friedland in Oſtpr., 18. Sept. 1872. 

Der Maaiſtrat. 
Wolff. 
Bekanntmachung. 

An unſerer Realſchule I. Ordnung ſoll 
die 4. ordentliche (deutſche) Lehrerſtelle, mit 
welcher ein Gehalt von 850 # verbunden 
iſt, ſofort anderweit beſetzt werden. Bewerber, 
welche die facultas docendi im Deutſchen oder 
in der Geſchichte für alle Klaſſen und im 
Latein für die mittleren Klaſſen beſitzen, 
werden um ſchleunige Meldungen erſucht. 

Poſen, den 27. September 1872. 


Der Magiſtrat. 
Berlin» Steitiner 
Eiſenbahn. 


Auf unſerer Bahnſtrecke Danzig⸗Zeppot 
werden die bisher an jedem Tage Abends 
eingelegten beiden Extrazüge III. und IV. 
mit den Abfahrtszeiten 

aus Danzig 7 Uhr 48 Minuten Abends, 

aus Zoppot 9 Uhr Abends 
vom 1. October er. ab nicht mehr gehen. 

Stettin, den 24. September 1872. 

Direetorium 

der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 

bahn⸗Geſellſchaft. 


Militair⸗Examina. 

Nach Schluß der Schulen neue Kurſe zur 
Vorber, für Fähnrichs⸗, Seecadetten⸗, 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen (in beſ. 
Kurſ. auch Abends). Reife für Prima. 
Eintritt jeder Zeit. Gute Penſion. Erfolge 
jo ſicher wie möglich. E. Bormann, 
Hauptmann o. D., Berlin, Schillſtr. No. 19. 


Bekanntmachung 

163. königl. preuß. genehmigte 
un otterie von Einer Mil⸗ 
ion 780,920 Gulden, vertheilt 
auf 14,000 Preiſe und 7600 Fei⸗ 
looſe unter nur 26,000 Looſen! 
— Ziehung 1. Claſſe dieſer ungemein 
reichen Geldverlooſung: 6. u. 7, No: 
vember. Amtliche Looſe zu der⸗ 
ſelben für Thlr. 3. 13 Sgr., das Halbe 
für Thlr. 1. 22 Sgr., das Viertel für 
26 Sgr. gegen Poſtkarte zu beziehen 
durch den amtlich angeſtellten 
Obereinnehmer 


Salomon Levy, 
Frankfurt a. M. 


CCT 
g' kaufen geſucht wird ein flott. Mate; 
rialwgaren⸗Geſchäft in frequ. oder ftart 
bewohnt. Stadtgegend von einem zahlungs⸗ 
fähigen Käufer. Adreſſen franco A. K. 100 
poste restante Bütow. (5356) 


ren will ich hier keine Vorſchriften machen, da ſie ſelbſt 


nöthig, nützlich und angenehm iſt. 
*[Statiſtik.] Vom 20. Sept. bis incl. 26. Sept. ſind 
geboren (excl. Todtgeburten) 34 Knaben, 37 Mädchen, 
Summa 71; geſtorben 27 männl., 20 weibl. Summa 
47 Perſonen. Todtgeboren 1 Knabe, 3 Mädchen. Dem 
Alter nach ſtarben und zwar: unter 1 Jahr 17, von 
1—5 J. 8, 6—1 —30 J. 1, 


ſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche 


1 Kind., an Krämpfen und Krampfkrankheiten 8 Kind., 
an Durchfall und Zrechdurchfall 2 Kind., an Keuch⸗ 
huſten 4 Kind., an Bräune und Diphtheritis 1 Kind, 
an katarrhal. Fieber und Grippe 4 Kind., an Schwind⸗ 
ſucht 5 Erw., an Krebskrankheiten 2 Erw., an Entzündung 
des Bruſtfells, der eu und Lungen 2 Erw., an 
Entzündung des Unterleibs 2 Kind., an Schlagfluß 
1 Erw., an Gehirnkrankheiten 3 Erw., an andern ent⸗ 
zündlichen Krankheiten 1 Kind., 


* Der Waſſerſtand = Weichſel in War⸗ 


Aus Weſtpreußen, 2. ) 
es das Beitreben der polnifhen Agitationspartei in 
Weſtpreußen, allenthalben, wo das polniſche National: 
bewußtſein unter der Bevölkerung erloſchen iſt, daſſelbe 
durch Anwendung aller möglichen Mittel wieder zu er⸗ 
wecken. In Ermland ſind dieſe Bemühungen, wie es 
ſcheint, bisher vollkommen fruchtlos geblieben und ebenſo 
Kaſſubenlande erreichten Re⸗ 
ſultate zu ſein, wie dies ja wohl deutlich genug die von 
dortigen polniſchen Bewohnern an den Kaiſer gerichtete 
. Tor.“ war nun vor 
Kurzem, um nur die Agitation nicht ruhen zu laſſen, 
ein angeblich von einer Bewohnerin des Kaſſu⸗ 
benlandes verfaßter Brief enthalten, deſſen Inhalt 
etwa folgender war: „Das Kaſſubenvolk bewahrt treu 
den polniſchen Geiſt; im Herzen dieſes Volkes verbindet 
ſich das religiöfe mit dem natſosalen Gefühl; denn 
religiöſen 
alles Fremdartige ſchützt, bewahrt es auch den polniſchen 


der „Gaz 


eiſt. Aber wie ſteht es mit der Sprache? Diele iſt 
außerordentlich verſtümmelt, indem viele deutſche Worte fi 
und 5 Eingang gefunden haben. Von dieſer 

efahr, und iſt es demnach erforderlich, 
Mittel dagegen aufzuſuchen; denn das Uebel wächſt 
immer mehr, beſonders gegenwärtig in Folge der Aen⸗ 
0 Wir wenden uns demnach 
die Herzen unſerer edlen polniſchen Frauen und 
Jungfrauen im Kaſſubenland. Ihr könnt die Mutter⸗ 
ſprache vor dem Untergange bewahren, indem ihr einige 
Augenblicke Zeit den Kindern des Landvolkes weiht. 
Lehrt dieſes heranwachſende Geſchlecht in freien Augen⸗ 
blicken leſen, ſchreiben und rechnen, und leitet die Kinder 
dazu an, daß fie die Mutterſprache rein ſprechen und 


alle Beſchwerden für das Wohl der polniſchen Gemein 
ſchaft ertragen lernen. Heilſam wäre es auch, Sonn⸗ 
tags, wenn das Volk frei von Arbeit iſt, demſelben vor: 
zuleſen, oder ſogar, wenn die Leute leſen können, ihnen 
Volksbücher und Zeitſchriften nach Hauſe mitzugeben. 
Aber woher die letzteren nehmen? Gewiß wird jede 


Ave Maria's, als er verſpielt hat, zu Gunſten des Ge⸗ 
winners beten. Das iſt doch gewiß tiefes religiöſes Ge⸗ 
fühl, und — wenn einer „alle Neune“ ſchiebt, ſo iſt ſein 
Seelenheil geſichert. 

— Die am 28. September ausgegebene Nr. 36 der 
„Gegenwart“ von aul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Der Kampf zwiſchen Kirche 
und Staat. Von Eduard von Hartmann. — Ein Nach⸗ 
wort zu den Univerſitätsfeſten dieſes Jahres. — Lite⸗ 
ratur und Kunſt: In Graubünden. Von Ferdinand 
Freiligratb. — Ein Reformator der deutſchen Schau⸗ 
bühne. Von Hans Hopfen. II. Das Princip des Refor: 
mators. (Das hiſtorlſche Drama insbeſondere.) III. 
Mittel zur Reform und Geſetzes vorſchläge. — Die Er⸗ 
öffnung des Wiener Stadttheaters. Von Paul Lindau. 
— Culturhiſtoriſches. Die ſchwäbiſche Induſtrieausſtel⸗ 
lung von 1871 in Ulm in Briefen von L. Walesrode. 
Von —r. — Offene Briefe und Antworten. An J. B. 
von Schweitzer. 


D 
ſcchrift iſt 
2 Erw., an andern 
an Altersſchwäche 2, 


Sept. Bekanntlich iſt Curſus bei 


kommen. 


Eltern 


Zuſchrift an die Medaction, 


In einer der letzten Nummern dieſer Zeitung war 
die Nachricht enthalten, daß die Verwaltung der Staats; 
bahnen den Theilnehmern der in den nächſten Tagen 
in Weimar ſtattfindenden Verſammlung von Directoren 
und Lehrern der hoheren Töchterſchulen in der Art eine 
Vergünſtigung gewährt, daß dieſelben bis zu einer bes 
ſtimmten Zeit freie Rückfahrt genießen, während ein 
Geſuch des Ausſchuſſes für die preußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung, die ebenfalls in dieſen Tagen ſtatt⸗ 
det, ebenſo wie das feiner Zelt von dem Comits der 
allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung um dieſelbe 
Vergünſtigung für die an dieſen Verſammlungen theil⸗ 
nehmenden Lehrer zwar von den Verwaltungen jämmt- 
licher Privatbahnen genehmigt, jedoch von denen der 
Staatsbahnen, namentlich der Direction der Oſtbahn 
abſchläglich beſchieden wurde. Da nicht anzunehmen iſt, 
daß bei den Theilnehmern der Weimarer Verſammlung 
ein größere Bedürftigkeit vorausgeſetzt wird, ſo bleibt 
nur die Vermuthung übrig, daß der Nutzen dieſer 
Conferenz viel höher veranſchlagt wird, als der der 
Lehrerverſammlungen, und iſt nur zu bewundern, mit 
welcher Sicherheit da pädagogische Uithell der betr. | 


O ſtro wo 


Grundſätze gegen 


heilungen. 


holen und 


Eiſenbahn⸗Directlon die Wertze 
Verſammlungen abzuwägen weiß. 


Meteorolsgiſche Depeſche nom 28. Septbr. 


Haparanda 333,9 


our, deſſen Unterricht bereits bei 60 
u verſchterenen Schriftarten von beſtem Erfolg gekrönt 
iſt und man wird zu einer ganz anderen Ueberzeugung 


Erziehungsanſtalt aufmerkſam gemacht, 
ihrer eigenthümlichen Organifation einen günstigeren 
Boden für die Entwickelung von Knaben abzugeben ges 
ignet fein dürfte, als die gewöhnlichen öffentlichen An⸗ 
alten mit ihren meiſt überfüllten Klaſſen. Während 
gtere nämlich nur Schulen find, 
tor8, der Familienmitwirkung, 

Schüler gedeiben follen, 


von pädagogiſchen 
8. 


aroın. Temp.k Wind. Stärte. Himmelzauficht 


90 ſchwach bedeckt. 


von Euch gern ihre Ausgaben zu Putz und Vergnü⸗ Heiſingfors — . — | fehlt 
gungen beſchränten, um daduich die Möglichkeit zu er⸗ Petersburg 333.5 L 46 SD mäßig bedeckt, Nebel 
Doch den hochwürdigen Her zielen, daß das Kafjubenvolt in der Mutteriprage un.] Stockholm. 339,7 J 7,3 SSO ſ. ſckw bedeckt Nebel. 
terrichtet, und in demſelben der Funken der Aufklärung Moskau. 3294 + 5, S mäßig Regen. z 
ich, was dem katholiſchen Volke angeſacht werde, die uns überall, hier aber wohl am Memel 332,7 8,8 S Sturm trübe, Regen 
= meiſten fehlt. Dreiſt alſo ihr Jungfrauen aus dem Flensburg. 329,5 + 9,3 SW mäßig bedeckt Regen. 
Kaſſubenland! Es iſt das ein ebrenvoller Kampf für] Königsberg 333,1 7,4 SW ſtark bedeckt, Regen 
Euch mit den Elementen des Fremden und der Finſter⸗ Dan 15 833,0 ＋ 8,3 WSW heftig bed, geſt u. Nchts 
niß! Fürchtet nicht die Schwierigkeiten der Mühen, Putbus. — _ feblt. | turm gig. 
ſondern beginnt mit kräftigem Willen das Werk!“ Stettin. .. 333,9 . 8,4 W fark bedeckt geſt. Reg. 
1120 3.1, 21 Vermiſchtes . 183381} PO leßhoft|ganıtrüße, 
— =D + ermi es. erlin ... 338,8 78,5 lebhaft ganz trübe, Reg. 
e — Fromme Kegelſpieler ſind die auf dem n EE 
Abzehrung (Atrophie) ehemals d'Eſteſchen Gute Buchheim im Salzburgiſchen Wiesbaden 333,0 J 9.4 SW lebhaft be lt Jaterv. 
angeſiedelten Redemptoriſten. Die würdigen Herren Pa⸗ Trier aden 0 100 S5 St a r üb . 
tres verwenden nämlich als Einſatz beim Kegelſpiel — Paris 337,0 9.5 S550 | ſtort 10 aan 
ve Maria's. Der Verlierende muß nämlich jooiel S 1. ſtork wenig bewölkt. 


— ¼ . —Uédn Q —— 


(Eingeſandt.) 


er Vorzug einer ſchönen und geläufigen Hand⸗ 
für Jeden von unleugbarem Werts ſie 
empfiehlt den Schreiber im äußeren Verkehr 
ies im perſonlichen durch ein angenehmes Neu 
Ber möchte ſich dieſe Fertigkeit nicht aneignen! Gans 
ger denkt aber in feiner Zaghaftigkeit, wie 
jahrelang |» ſchauderhaft geſchrieben, 
vordenen Finger und Handgelenke noch an eine kun 
ſertige Federführung gewöhnen? Man mache nur einen 


erade ſo, wie 
ere geſchieht. 


wie ſoll ich, der 
die ungelenkig ge⸗ 


dem Kalligraphen Hr. Hermann Kaplan 


biefigen Schülern 


und Vormünder werden auf eine Lehr⸗ und 


die, vermöge 


die des zweiten Fac⸗ 
bedürfen, wenn a 
verſieht das Pädagogium 


bei Filebne zugleich die Pflichten der 


Schule und der Familie und wirkt dadurch einbeitli 

ind durchſchlagender. Die Anſtalt f 2 
en Schultlaſſen die Zöglinge, 
fern, beſonders zahlreich aus 
manchen Familien zu 4 auch 5 Brüdern) zugeführt wer⸗ 
den, von Septima bis Prima in Gymn.⸗ und Realab⸗ 


ördert in 7 norma⸗ 
die ibr von nah und 
großen Städten (aus 


Uebrigens iſt dieſelbe auch berech⸗ 


tigt, Zeugniſſe zum einj. Freiwilligendiend 
nuszuſtellen. Für Schüler, die einer beſonderen An. 
zegung, einer individuellen Berückſich 
enderen Fürſorge bedürfen, find 
a 1 Mitgl Salut 
‚oten wird, Verſäumntiſſe früherer Jahre noch nachzu⸗ 

' nomentlich die Berechtigung zum einj. Den 
nöglichſt jchnell zu erreichen Die Aufnaßme ſittlich ver⸗ 
warlojter Zöglinge iſt jedoch ausgeſchloſſen. Näheres be⸗ 
gen die Proſpecte. 


tigung und einge⸗ 
Speclal⸗Lehrcurſe 
in welchen ihnen Gelegenheit ge⸗ 


Abonnements⸗Einladung auf die in Berlin, im Verlage von Franz Dunker erſcheinende 


Preis vierteljqährlich 
bei allen Poſtanſtalten 
in Deutſchland und Oeſterreich 


1 Thlr. 3 Sgr. 


Der Abonnementspreis beträgt in Berlin 


Höhe emporgeſchwungen, die ſie 


Art zu a 
age iſt die „Volks⸗Zeitung“ unter den politifchen Tages blättern 


ihrer An 


eines Staatsweſens, welches allen Bür 
tigten Intereſſen, ihrer materiellen Wohl 
Zeitung“, 
und ge 
Ne zu begründen, und in dieſer Abficht einen Keil 

eiheit und die Wohlfahrt aller Bürger auf den unzerſtörbaren Grundlagen des Rechts 
deshalb iſt dieſelbe für das gauze Volk beſtimmt. 

55 dieſem Sinne wird die „Volks⸗Zeitung“ wie bisher in populär 

l 

nnen, 


ern, allen Klaſſen der Geſellſchaft in 
ahrt, perſönliche Freiheit und geiſtige 
des Organs für Jedermann aus dem Volke, 


liefern. 


Dem Wunſche vieler Leſer Rechnung tragend, haben wir dem Börſey⸗ Cours eine größere Ausdebn 

Börſe mehr Aufmerkſamkeit zugewendet und dabei lediglich das Intereſſe des e g Auge acht ung gegeben, 
„Volks Zeitung“ 

bei der Expedition, Taubenſtraße 27, 


Unfere Freunde und alle Diejenigen, welche vom 1. Oktober an auf bie 
dies möglichſt ſofort, auswärts bei dem vächſtgelegenen Poſtamt, in Berlin 
Zeitungsſpediteur zu b wirken, damit in der Zufendung keine Störung eintritt. 


Volks⸗Zeitung. 


vierteljährlich incl, Brin gerlohn 1 5 Gr, monatlich 1 

Die „Volks⸗Zeitung“ bat ſich aus den unſcheinbarſten Anfängen und 255 n de 
einen hervorragenden Platz unter den politifd en Zeitungen einnehmen 

i D i ag die erſte Zeitun 

Die Begründung und Ausbildung des Rechtsſtaates in dem geeinigten deutſchen Reich, 


LUBOWSKY”" 


Tokayer Sanitäts-Wein, 


/ 0 2 0 
2 Cannin-Terpentin, 34 
welcher ſeit Jahren in meiner Fabrik als Niederſchlag aus abgekühlten Dampfen 


ewonnen wird, empfehle auch den ieſigen hochgeehrten Kreiſen als vorzügli 6 
— ſicheres Heilmittel gegen 0 zügliche 


Gicht und Rheumatismus, 


ſelbſt bei veralteten Uebeln. 
Th. Höhenberger, 
Fabrilbeſitzer in Breslau. 


Atteſt. 
Dankſagung. 


7 Zeit litt ich an Rheumatismus im rechten Arm und war ſelbiger 
mir total arbeitsunfähig geworden. Alle angewandten Heilmittel blieben 
ohne Erfolg, und nur dem 


Tannin⸗Terpentin“) 
von Th. Höbenberger, Fabrilbeſitzer in Breslau, verdanke ich meine voll⸗ 
ſtändige Geneſung. 
Tönning in Schleswig, im Juli 1872. 


H. Sievers, Schiffer. 
Gebrauchsanweiſungen gratis. 
) Tannin Terpentin, in Flaſchen a 123 8 und a1 % zu haben t 
Danzig bei Richard Lenz Pr und Albert ö Dee 


markt 38, in Neuſtadt Weſtpr., bei H. Brandenburg, in Pr. Stargardt bei 
J. Stelter. (4297) 


Inſerate 
à Zeile 3½ Sgr. 


weiteſte u. erfolgreichſte Verbreitung. 

Zur Annahme ſind alle Inſeraten⸗ 
Bureaus müden 21 

wöchentli 

der ne 


i in ganz De land. 
wie in allen Ginjelfianten fenen 


gleicher Weile die Wahrung und Förderu 

Entwicklung verbürgt, das iſt das Programa De En 
3 welches mit derſelben Ent hiebenheit für die Befeitigung noch 
en die Anmaßung pfafftiſcher Herrſchſucht kämpft, wie es dem ſocial⸗dem agogiſchen Beſtreben entgegenkritt ei 


beſtehender Vorrechte 
ne beſondere Klaſſen⸗ 


zwiſchen die handarbeitenden Klaſſen und die übrigen Bürger zu ſchieben. Die 


iſt das Programm der „Vo 13: Zeitung“ und 


| geſchriebenen Leitartikeln die Tagesfragen 
ißbräuche rügen und in einer überſichtlichen Darſtellung alle Mittheilungen, welche von einer gens ewa brechen, 


nur erwartet werden 


überhaupt der 
zu abonniren wünſchen, 


bitten wir, 
oder einem 
(5413 


Linderung 
bei veraltetem Huſten. 


ie berühmten Malz⸗Heil⸗Präva⸗ 
ban des Königl. Heften gs 

ann Hoff in Berlin wirken durch 
Reinigung des Bluts und Regelung 
des Stuhlganges vortheilbaft auf den 
ganzen Körper, befreien die Reſpira⸗ 
tions⸗Organe vom nachtheilgen Schleim 
und lindern, Eibe endlich jeden 

a Ich leide ſchon ſeit mehren 
Jahren an einem chroniſchen Huſten 
mit Auswurf, babe viel mebicinirt und 
befinde mich nach Genuß einiger Fla⸗ 
ſchen Ihres bewährten Malzextrakts 
befler. Ich bitte daher ze. (Beitellung). 
Rum Barth in Fiſchbach an der 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn. — Ich bitte um 
Zuſendung von Ihrer ſtärken den 
Malz⸗Geſundheits⸗Cbocolade. Graf 
Matuſchka in Bochau. 

Verkaufsſtelle bei Albert Treu: 
mann, Danzig, Langenmarkt 38 
und Otto Saenger in Dirſchou. 
I. Stelter in Pr. Stargardt. (4172) 


eee eee 


— — | 


Inventar⸗Verkauf. 


Am Dienſtag, den 1. October er 
5 a „ von 9 
Ubr Morgens ab, werden wir zu Jellen, auf 
dem früher Lobing'ſchen Gehöfte, das uns 
durch Verkauf des Grund und Bodens über 
üffig gewordene lebende und todte Inven⸗ 
tarium beſtehend aus: 
9 Pferden, 2 Füllen, 20 Stück Rind 
vieh, darunter 7 nr und 2 Bul” 
len, 1 Dreſchmaſchine, 1 Heckſelmaſchine 
mit Roßwerk, 4 Arbeits⸗, 1 Kaſten und 
1 Waſſerwagen, ſowie 1 Spazierſchlitten. 
Verſchiedene Arbeits⸗ und 1 Paar Kuiſch⸗ 
geſchirre. Außerdem die vorhandenen 
Ackergeräthſchaften, und das aus der 
diesjährigen Ernte gewonnene Roggens, 
Weizen⸗, Hafer: und 5 und 1 
Staten trockenen Klee, im Wege der 
Auction verlaufen, wozu wir Kaufluſtige bie⸗ 
mit ergebenſt einladen. 


J. Löwenthal . Abr. Bieber 
in Mewe, (541 


läßt; in der Höhe - 


N 
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5 Die Preußiſche 
Boden-Credit-Actien-Bank 


in Berlin 
gewährt unkündbare bypothekariſche Darlehne unter ſehr liberalen Bedingungen 
und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch die General-Agenten 


Rich: Dühren & Co., 


Danzig, Milchkannengaſſe No. 6. 


——Tgpppfhefen-Gapitalien, 


kündbar und unkündbar, begeben wir unter günſtigſten Bedingungen. 
Die General Agentur des Grund⸗Credit⸗Verband zu Grandenz. 


Robert Knoch & Co. 


(5535) Danzig. 


Hypothekariſche Darlehne 
in jeder Höbe unkündbar und kündbar, begiebt a 8 g 
Otto Lindemann, Genera!⸗Agent in Danzig. 
NB. Landſchaftlich abgeſchätzte Güter werden bis zu $ der londſchaſtl. Taxe beliehen. 


Die Deutſche Hypothekenbank 


in Berlin gewährt kündbare und unkündbare Darlehne zu billigſten Bedingungen. Nähere 
Auskunft giebt (5262) 
T. Tesmer, Langgaſſe 29, General⸗Agent. 


Soeieta Enologica Italiana. 


Wein-Gross-Handlung, 
Behrenstrasse 16, Berlin. 


Echte Italienische Weine 7½ bis 20 Sgr. 
Dessert-Weine von 20 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. 


LER ð 4 5 
Angefangene u. fertige 
Stickereien, 
ſowie Wollen: Perlen⸗, Seidenmuſter ꝛc. 
zu Teppichen, Schlummerkiſſen, Schuhenze. 
erhielt neue Sendung in ſehr geſchmack⸗ 
vollen Deſſins. Zur Stickerei ein⸗ 
gerichtete Gegenſtände in Alahaſter, 
Marmor, geſchnitztemHolz, Leder, Blech, 
Bürſten⸗ u Korbwaaren, reiche Aus⸗ 
wahl vorräthig. Garnituren von 
Stickereien, als: Teppiche, Fußkiſſen, 
Schlummerkiſſen, Fußſäcke, Reiſetaſchen, 
Tragebänder, Pelz: u. Leibgurten, Notiz: 
büchern u. Cigarrentaſchen werden nach 

neueſter Art ſauber garnirt. 
J. Koenenkamp, 
Langgaſſe 15. 


„Der Bazar" 


Allustrirte Bamen-Zeitung 
XVII Jahrgang 


Abonnements-Preis vierteljährlich nur 25 Sgr. 


(in Oesterreich nach Cours). 


1 Bestellungen auf das vierte Quartal 1872 werden 
on allen Buchhandlungen und Postanstalten des In- und 
Auslandes angenommen und auf Verlangen Probe-N um- 
mern geliefert. 


Die Expedition des „BAZAR“ in Berlin. 


8 i 4 a ER u + er 
7 D * r - Z - 1 
Die Königsberger Hartungſche Zeitung 
Auflage 7000), 5 
das älteſte und verbreitetſte Platt Oſt⸗ und Weſtpreußens, erſcheint wöchentlich zwölfmal 
und bietet in feinem neuerlich bedeutend vermehrten redactionellen Theile: im Abends 
blatte eine täglich politiſche Ueberſicht und Rundſchau der Eteigniſſe; im Morgenblatte 
voltsthümliche Leitartikel und regelmäßige Original⸗Correſpondenzen aus Berlin, 
Wien, Leipzig, München, Petersburg, Moskau, den ruſſiſchen Oftſceprovinzen u. ſ. w. Die 
Hartungſche Zeitung bringt ferner Original⸗Berichte aus allen größeren Städten der 
Provinz und wendet den kocalen Verbältniſſen ihre volle Aufmerkſamkeit zu, ebenſo 
der Pflege eines reichhaltigen Original⸗Feuilletons. Dem Intereſſe des Handels 
unſerer Stadt und der Provinz wird durch zuverläſſige telegraphiſche Cours» und Handels⸗ 
berichte Rechnung getragen. Beſonders ſcheut die Hartungſche Zeitung keinen Koſter aufs 
wand, um ihren Leſern im fernſten Oſten Deutſchlands durch zahlreiche und ausführliche 
politiſche Telegramme von allen wichtigen Weltereigniſſen ſofortige Kunde zu geben. 
Abonnementspreis bei den kaiſerlichen Poſtämtern 2 24 Ye pro Quartal. 
Inſertionsgebühr pro Petitzeile 2 (5416) 
Königsberg i. Pr., im September 1872. 


Expedition der Hartungſchen Zeitung. 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von 
Preuss, Portechaiſengaſſe 3, 
empfiehlt ſich zum billigſſen Abonnement. 


Neujahrs⸗Gratulatſonskarten 


um 
Jüdiſchen Neujahrsfeſte 
empfiehlt Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Aechte Engliſche Cigarren⸗Zünder, 
Aechte Wiener Salonzündhölzer, 
Aechte Schwed. Sicher geilszündhölzer 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe No. 48, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


34113 5 2. 772 J..... f ̃Ü—0ę BE ee 

Asti spumante Specialitä. Lacrima Christi. l feines Polyſa der⸗Mobiliar, Soeben ſſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen: 
; beſteh. aus 1 Sopba, 2 Fauteuils, 8 Stühlen, f : 8 1 
Harbera. ‚one pullvane. Dee ar Sererehutith net Ehrpinlonus, Eine Monatsſchrift für katholiſche 
. g „Etagdre u. Klavierſeſſe open: N : ; 1011 

em 18 Asti Re 62, 2 ige i verlaufen, Auch anzelb ere dſamkeit. In Verbindung mit mehreren Geiſtlichen 
Erignolino. Yaboso. & 1 . 1 zunächſt aus der Rheinprovinz und Weſtfalen, herausgegeben von H. Na⸗ 
Govia doro. | Vermouth di Torino. . 3 3 er Bieil 8 gelſchmitt, Oberpfarrer in Zülpich. Mit einer Zugabe: Abhandlungen 
8 . — MN und Auffäte aus dem Gebiete der Homiletik u. Katechetik. 


Sopha⸗Spiegeln, 
Haltern, @ypafiguren empfehle zu auffallend 
. Preiſen. 
Reparaturen an defecten Baroque⸗Rah⸗ 
men werden gut und billig effectuirt. 
Bilder und Spiegel werden auf's 
Billigſte eingerahmt. (5491) 


XIII. Jahrgang. 1. Heft. Monatlich 1 Heft von 6—7 Bogen. pro 
anno 1 Thlr. 24 Sgr. 

Mit vorliegendem Hefte beginnt der Chryſologus feinen dreizehnten Jahrgang. 
Derſelbe wird bringen: 

1. Predigten, Frübreden und Predigt⸗Entwürfe für die Sonntage, 

2. Predigten für die Hauptfeſte des Kirchenjahres, 

Stein, 3. Predigten für die Faſtenzeit, und 

Bildhauer u. Vergolder, Breitg. 118. 4. Patrociniums⸗ und Gelegenheitsreden. 


Ein Flügel⸗Piauoforte Die Zeitpredigten, 
von vorzügl. Ton u. Stimm iſt Umzugshlb.] deren der Redaction eine ganze Reihe vorliegen, werden beſonders behandeln: Die katho⸗ 
zu eitaufen Böttchergaſſe 15/16, 2 Trp. h. liſche Kirche und der Arbeiter kand „ ere 255 


r Eraehung Ir unerer Bit m 4. m. De, Beinehae 
ſowie inländiſche Rübkuchen und 


werden ſtets die Fragen der Neuzeit, ſofern dieſelben die christliche Religion betreffen, eins 
Viehſalz offeriren billigſt 


gehend und ausführlich behandeln. 
Sell & Schwartz 


SSS / e 


Schwedischen Punſch, 


ohne Zuſatz kalt zu trinken, nur allein acht 


Ferdinand Bogdanski, 
Pfefferſtadt 42. 


DE” Der Chryſologus zeichnet ſich d inen Ra ichthum des Prediotſtoffes 
wie durch Drina — allen bnlien Weder en aus 850 5 


a Paberborn. e nd Schöningh. 
er >> Just egen e . Terdinand Sch 0 
Postdampfschifffahrt a ge 
erkauf. 


„ Bremen „ Newyork e Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


Circa 25,000 Stück 


2:jähriger Weißdorn zu Hecken find zu haben 
bel (5507) 
Rudolph Lebbe, Einlage p. Schiewenhorſt. 


Die Gartenlaube 


D. Amerika 2. Oct. nach Newyork D. Weſer 9. Nov. nach Newyork 
D. Hermann 5. Setbr. „ Nemyort D. America 16. Nov. Newyork A nig gebrauchter aut erhaltener, 
D. Berlin mir 1 a P 1 55 Baltimore 20. Nov. 5 Baltimore (& Braukeſſel 85 9 — 2100 Mer Ju 
D. Zeutich u I Dad. . N vor . Moſel 23. Nov. „ Newyork halt, iſt zu einem ſoliden Preiſe zu verkaufen 15 Sgr. 
19 etbr.„ Newport B. Deutſchland 30. Nor. „ Newyorf bei E. Ahrens, 
x Rhein Oct. „ Newyork D. Donau 7. Decbr. „ Newyork Danzig. Breitgaſſe 81. 
Leipzig 28. Oetbhr. „ Baltimore D. Main 14. Decbr. „ Newpork „ A eu 
2 zn 2 855 55 —.— 55 Leipzig 2 a — 3 Lehrlings⸗Geſuch. 
D. Hauſa 2. Nor. "SR —— D. Weſer 28. Be Newport Ein gebildeter junger Mann, aus bringt im 4. Quartal die Fortſetzung von Spielhagen „Was die Schwalbe fang“, 
D. Ohio Baltimore anständiger Familie, mit den nötbigen welche mit einer Erzählung: 


Schulkenntniſſen verſehen, wird für ein 
größeres Möbel⸗Magazin, als Lehrling 
geſucht. Selbſtgeſchrſebene Offerten wer⸗ 
den unter 5520 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


6. Nov. „ 

Paſſage⸗Preiſe: nach Newyork: Erſte Cajüte 168 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, 
Zwiſchendeck 35 Vall Preuß, Courant. 

Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert, 


Yon Bremen ac Neworleans via Havre 


und Havana 
. Strasburg 16. October D. Frankfurt 20. Novbr. D. Köln 18. December. 
und ferner ein⸗ oder zweimal monatlich. 
Paſſage⸗Preiſe Erſte Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendec 55 Thaler Preuß. Courant. 


von Bremen nach Westindien Southampton 


Nach St. Thomas, Colon, Savanilla, Curagao, La Guayra und 
Porto Cabello, mit Anſchlüſſen via Panama nach allen Häfen der Westküste 
Amerika’s, ſowie nach China und Japan. 


* Kronprinz Friedrich Wilhelm 7. Dctover, D. Graf Bismarck 7. November 
ferner am 7. jeden Monats. 


und 

nähere „ ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Gremen und deren 

inländiſche Agenten IC R . 2 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


A Contract⸗Abſchlüfſen für obige Dampfer ermächtigt. 
9 bin zu C. Mever, conceft. Agent, 3. Damm No. 10. 


Rational Dame eee 
. e . : 
Stettin New-Nork. Zwiſchendeck 50 Eblr. 


3 Berlin Stetti 
C. Messing unter Bube 20, u gr Sag in. 


„Der Loder“ von Herman Schmid 
abwechſelt. Ferner, außer andern intereſſanten Beiträgen: „Amerikauiſche Reiſe⸗ 
und Vorleſungsbilder“ von Lonis Büchner (Verfaſſer von „Kraft u. Stoff“). — 
„Aus meiner Jünglingszeit“ von Gottfr. Kinkel — Zeit, Sitten» und 
Culturbilder — Aus Naturwiſſenſchaft, Geſchichte, Piograpbie dc. 
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Ueber alle Haurwuchs⸗Mittel, 


welche ſeit 38 Jahren auftauchten, hat der Mailändische Haarbalsam 
den vollſtändigſten Sieg davon getragen, weil er ſich nicht nur gegen das Ausfallen 


e 


Ein junger Mann, der Luſt hat die Apo⸗ 
thekerkunſt zu erlernen, kann ſofort in 
meine DOfficin eintreten. (5530) 
. Lnedecke in Dirſchau. 
(Eine anſpruchl. Dame in geſetztem Alter, 
die 3—4 J. auf Stellen zur Stütze der 
Hausfr. gew. und die Kinder in den An⸗ 
fangsgründen unterr. hat, dieſelbe iſt in Küche 
u. Wirtöſchaft jo wie in Handarb. bew. und 
wünſcht am liebſten in einer kathl. Familie 
oder beim Pfarrer Engagement. Gehalts⸗ 
Anſprüche ſolide. Näheres durch (5485) 
J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 6. 
Rec gut empf. Gebilfen für alle kaufm 
Branchen werden ſtets gut placirt durch 
Schulz, Helligegeiſtg. 105. 
Die Tochter eines Gutsbeſizers in Pom⸗ 
mern wünſcht Stellung als Stütze der 
Hausfrau oder als Geſellſchafterin. Näheres 
a 5 act, welcher einen 
in Hauslehrer (Pädagoge), welcher einen 
E Knaben von 9 J. 118 Tertia unterrichten 
kann, wird gegen 200 K Gehalt zum ſofor⸗ 
tigen oder ſpätern Antritt geluät, Ang. 
Fröſe, Frauengaſſe No. 18, Annoncen und 
Commiſſions⸗Burean. (5495) 


der Haare, ſondern auch zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und 
Wiedererzeugung derſelben in ſchönſter Fülle und Glanz erfahrungsgemäß bis jetzt 
am beſten bewährte, während die meiſten andern Erzeugniſſe ähnlicher Art von er⸗ 
dichteter Berühmtheit längſt den en ihrer vollkommenen Nichtigkeit erlegen 
und ſpurlos verſchwunden ſind. Aber der Mailändiſche Haarbalſam iſt noch wle 
bei feinem erſten Erſcheinen vor ca 38 Jahren Gegenſtand des Geſuchtſeins, ja in 
fortwährender Zunahme feiner Abnehmer und feine unzählig überraſchenden Erfolge 5 
find fo tief in's Volksbe ußtſein eingedrungen und mit demſelben fo enge verwachſen, 
daß jede weitere Anpreiſung als überflüflig erſcheint. Preis 9 Gr das kleine und 
15 H das große Glas 


as. 
In Danzig Alleinver kauf bei 


ichard Lenz. Brodbänkengaſſe 48. 


vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


Ich litt ſeit zwei Jahren ſehr an Rheumatismus und Gicht, auf An⸗ 


rathen gebrauchte ich den Färber⸗ u. Gerber⸗ 
Balsam Bilfinger“ rg Kunst. & Mu⸗ Artikel. Großes Saper von 
ür meine Buch- 3 Mu — ir arben. 
1 i che ich einen 8 — — — 
und ſchon nach Gebrauch von 3 Flaſchen bin ich nicht allein meine großen en, ee, den nöthigen 9 Bernhard Braune Weineſſigſprit, 
chmerzen gänzlich los, ſondern ich kann wieder, ohne zu hinken, geben. Schulkenntnissen als Lehrling. als: gem. Hölzer Tinten a 
ae ge ben A. e Era. 8 Const. Ziemasen. ang 55. Wee Glajur für In. 8 m — nar, 
aus Joh Zn 86 a. W —— = Danzig als: See 
us Johanniewunſch b. Lan . ed chen, in geſetztem Alter lonialien und > r ichte 
in b Mädchen, in geſetztem Alter, oloniallen Paraffinlicht . 
a 3 Z. in Magdeburg. & 5 e J. d. Landwirthſch. a E lese 
) Depot für Danzig bei Richard Lenz, Droguenbandlung, Brodbänkeng. 44. erfahr. u. 3. l. K. b., w. e. Engagem. z. Stütze elager. 


d. Hausfr. a. d. Lande. Näb.d. J. Hardegen. 


e 5 5 Krankheiten, Pollutiouen, Geschlechtsschwäche 
Tüchtige Zeitungsſetzer Geschlechts- Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfluss 
finden ſofort dauerndes Engagement bei „werden in 3 — 5 Tagen nach einer ganz neuen 
W 75 k & Ü Curmethode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. Helmsen, 
„Decker 0, Poſen. Berlin, Hegelplatz No, 1. Aus w. briefl., schon Tausende geheilt, 


reis Yı Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr., ½ Flaſche 22 Sgr. 
Ns beter iſt vom 15. September ab die Klinik nach 
der Alexandrinenſtraße No. 26 in Berlin verlegt, woſelbſt ſich eine 
Badeanſtalt und großer Garten befinden. 


Annoncen-Cxpedition 
Zeidler & Co., Berlin. 


| 

1 

5 Donnerstag, den 26. d. N., 8 Das Vereins-⸗Burcau 

15 Arn . ode, Ge. - Gaſtwirthe Danzigs, 
Fa bebe been b ee 

e en erren Reſtaurateuren 
N IR; auch über die Grenze des 


Galen, Tochter, Groß⸗ 
r, Schweſter, Schwägerin, Nichte ꝛc. die 


zu Kauf N 7 f 
ee, Den Empfang der in Paris gekauften a: 
e | lei laube ee 
1 Nouveautés in K eiderſtoffen erlaube Eieu« Bela tree jet 


L bnmker-- Buch. n. Kunst ich mir hierdurch anzuzeigen. e ee 


Ein zuverläſſiger 
Handlung, A. Scheinert Inſpektor . 


= x F 7 28 2 5 
enthalt die gediegensten Zeitschriften aus] H N Herr ann wird von ſogſeich zu engagiren gewünſcht. 
dem Gebiete der (deutsch-englisch-franzö- | 2 2 a 1 9 Gehalt 150 f 8 5 0 


der 
255 Safe de 
emp 

ier wie guße 


also) Beilestritik, Literatur, Kunst, Politik, Dom. Ankern b. Saalfeld, Oſtpr. 


Geographie, Geschichte, Natu:wis haft — rt - mn NN W re 0 7 rung . 
ee. Catalogo ene e en er BIS ERREGT TEE nr DER 5 S o ß ÄRA Be Sr Se wartz. 
gratis und franco. e X „ i 5 
»Schulan zeige. ß?˙??:ö —— RESET ZT REES Für ein größeres Gut in 
u anzeige. e 5 Einladung zum Abonnement auf die: der Nähe von 1. 00 wird ein anſtändiger 
Das Winterſemeſter in der Ebert'ſchenn u a junger Mann als Eleve gegen mäßige Pen⸗ 
1 755 Tochterſchule beginnt Donnerftag, d. 6 D — ſion geſucht, Meldung wird Feldweg No. 1 
0 — 8 1 5 e N @ || ie bei Herrn Voß erbeten, (5474 
werden am Mont., Dienit. u. Mittwoch, d. MH 5 R - 
7,8. und 9. Oct. in den Vormitagsſt. in dem | Kb Günſtigſte Offerte ür 
Schullokale, Heiligegeiſtgaſſe 103, von Frl.. | 


Anna Mannhardt entgegengenommen. 
Die Direct. d. Ebert'ſch. h. Töchterſch. 


Der Wintercurſus in meiner“ 

Privatſchule, Poggenpfuhl 77, beginnt Mon: | © 

Schuler 5 ur 10 ph di 8 7855 2 a 
er un erinnen für die Vorberei⸗ Ki Dem werbenden Kapital ein Führer und Berather, 

zungakloſſen, nehme ich am 30. Septbr., 1. Dem bedrohten 4 Warner > Nette Ben 

280 3. as — den Vormittags ſtunden! ® 

wiſchen 10—12 entgegen. 8. 4 8 = A J g 

n Lene ade ares er kl. Mäd⸗ © Diele billi ſte aller Börſenzeitungen er geſucht. Selbſtgeſchriebene Adreſſen werden 

chen für die mit der V. u. IV. Klaſſe höhe⸗ [ bat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens einen ungeahnten, vorher noch nie dageweſenen Auſſchwung gewonnen, hat fie doch jetzt | unter 5377 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


{ H Abri 5 ſrihſchafts⸗Inſpectoren, Eleven, Commis 
rer Tüchterſchulen gleichſtehenden 5500 bereits mit Ausnahme der alten Berliner Börſen⸗Zeitung viele tauſend Abonnenten mehr als die ührigen, zum BE rlhſchafts Inſpectoren, Eleven, Tommſ⸗ 


Br Beſitzer. 

= r einen jungen, I . 

[ wirtb ſuche ich ie Ba en Bra 
000 Thlr. 


den nöthigen Schulkenntniſſen zum 1. Octbr. 


u (6505) |# (ni für A u. a. m. ſucht un 
1 * 2 — tli guſt , 
in W . Mannhardt. 53 Theil ſchon lange vor ihr beſtebenden, Börfenzeitungen. 0 „ rg et P 
85 Das Publicum bat das unausgeſetze Streben des Blattes, ausschließlich feine — des Publicums Jutereſſen zu Frauengaſſe 18. Kaas, 


5 87 a vertreten und zu wahren und ſich dadurch von Organen zu unterſcheſden, die lediglich den Winken der großen Geldinſtitute, in junger aus Härtiger f 5 
Schulan E Int + Actiengeſellſchaften u. ſ. w. folgend, faſt jede neue Unternehmung mit Anpreiſungen begleiten u. kritiklos jede Maßregel der C aus feinem aue acht, 5 — 

u meiner höheren Töchterſchule beginnt m gutheißen, voll zu würdigen gewußt. Ermuntert durch den ganz außergewöhnlichen Erfolg wird die „Neue müthliche Häue! chkeit gewöhnt bei 
der Wintercurſus Donnerſtag, den 10 Dctbr, | J Börſen⸗Zeitung“, welche Alles bringt, was andere Fachblätter dieſer Art enthalten, z. 3. ſämmlliche Telegramme (auch aus Pri⸗ einer gebildeten, den beſſeren Ständen 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen für die] na quellen), Verloofungen, Eiſenbahn Einnahmen, Status der Banken, Nachweiſung der Dividenden⸗ und Zinsauszahlungen, Con- angeh. Familie, wo ihn dieſe geboten 
verſchiedenen Klaſſen bin ich täglich in den coursliſten und ferner noch Rathſchläge über Capitalanlagen, Fingerzeige bei Betheiligungen, Nachweiſung vettrauenswerther Fir⸗ zum 15. October Logis. Offerten mii 
Vormittags ſtunden in meiner Wohnung, | men u. dergl. m., fortfahren, uneingeſchüchtert die Capitaliſten den Schlingen zu entziehen, die man ihnen durch falſche Vorſpie⸗Preisang. unter 3319 in der Exped. 


an da Däh 105 2 & gelungen, unvollſtändige Angaben ꝛc. zu legen ſucht. Die „Neue Börſen⸗Zeitung wird auch ferner nur dem Capitaliſten n j 
uiGa Vännel. und dem Rentier, nicht den Intereſſen der Banqulers dienen. Dem Capftaliſten wird fie ein Wegweiſer für die Capitalanlage & geübt, w. a, e. St. als Geſellſchft 
3 a | Sein, fie wird ihn auf gewinnbringende Operationen, aber auch auf die Gefahren aufmerlſam machen, die ihm bei längerem Zu⸗ einem f. Weißw.⸗ oder Pußgeſchat. G ef 


warten drohen. 8 : i 
Die „Neue Börſen⸗Zeitung“ beſchränkt ſich nicht darauf, den Stoff zuſammenzutragen, der ſich in anderen Blättern“ re biefer dig. unter 5502. 


' findet. Sie weiſt ſtets im Voraus auf neu entitchende Unternehmungen hin und beleuchtet die Urſprungsverhältniſſe aus ſachli⸗ Ein tüchtiger Braumeifter, womöglich un: 


= EI EEE 2 
Privat-Unterricht. 
Der neue Cursus meiner Un- 
terrichts-Zirkel für kleine Knaben 
beginnt Dienstag, d, 8, Octbr. An- 


meldungen erbitte ich am 5. und 7. 
Oetbr. in den Nachmittagsstunden. 


Verw. Dr. Hrüger, 
(5383) Glockenthor 9 


* 


chen und perſönlichen Motiven, der Entwicklung der beſtehenden wachſam folgend. — Die Abonnenten werden raſch von den Vor⸗ 
8° nüngen unterrichtet, die ihre Sicherdeit mehren oder mindern, die Rentabilität fördern oder ſchmälern, die Betheiligung rathiam 
oder unrätlich machen 5 


55 
Julius Herrnberg, Wormbit 
: Die von der „Neuen Börſen⸗Zeitung getroffene Einrichtung, ihren Abonnenten ſteis rathend zur Seite zu ſteben, 4 Zwei gut möblirte zuſammen⸗ 
Jedem auf feine zu ſtellende Anfragen ohne Rückhalt O h NE Koſten zu ſagen, was er kaufen oder behalten foll, um wahr: FE hängende Zimmer, eine Treppe 
beinlichen Gewien zu erlangen, — was er verkaufen muß, um drohendem Verluſt zu entgehen, hat den lebhaſteſten und allge⸗ hoch nach vorne, u. im beſten Theil 
meinſten Anklang gefunden — Zehntauſend von Zuſchriften ſprechen ihn aus. — Die Rubrik: der Stadt find zu vermiethen. Nä- 


Rathgeber heres unter No. 5065 in der Ex⸗ 


bleibt den, auch für alle Folge beſtehen. Die Rathſchläge, welche unentgeltlich den Abonnenten gegeben werden, ſind fa emäß #% 
und parteilos, fie werden r in den Abbach Leisten bas pie „Neue Vörſenzellung⸗ nicht a . a : peditio 1 dieſer eitun SE 

ſondern auch die Mittel beſitzt, das Vertrauen, welches ihr die Abonnenten entge enbringen, zu verdienen. f peicherräume, trocken ı 
5 ie „Neue Borſenzeitung““ erſcheint in Nerlin jeden Wochentag Nachmittags, fie iſt die billigſte aller Börſenzei⸗ hell 1 b aben 2 D TR 
tungen, denn fie ift für den Preis von 1 % 10 Ar vierteljährlich reſpective 1 % 13% 9 incluſtve Poſtbeſtellgeld durch alle heu, zu haben 3, Damm 9. us 
4 BVoltanitalten und Zeitungsſpediteure zu beziehen. l N Turn⸗ u N cht⸗V ein. 
A Inferate aller Art, 3 % pro fünfgeſpaltene Zeile koſtend, finden die weiteſte Verbreitung unter den beſitzenden⸗ u. K Verein. 
Kaſſen Deulſchlands. g 2; x hie > Ze von 8 bis 10 

f ö 7 3 7 + 55 r jeden Montag un 
Die Er Kranfen ; a 


Den 1. October auen ne 


in meinem Schneiderunterricht und 


a nehme noch Meld. entgegen. Jenny 
Schubert, Poggenpfusl 23, 2 Tre pp. 
5 3 * einem Lehreurſus im Engliſchen für 
= Anfänger können ſich noch Theilnehmer 
822 gen billiges Honorar melden bei 
Der. Rudloff, Kohleng. 1, Ecke d. Breitg. 


2 chön- und Schnellschreiden. 
Durch meinen Unterricht F 
konnen Herren und Damen in 
einem Curſns von 10 Lec⸗ 
= = tionen ſich eine ideal ſchöne, 
moderne und geläufige Handſchrift bleibend! 
aneignen. 


Hermann Kaplan, Kalligrapbh, 
Langgaſſe 31. 75 
ähne inner⸗ 


Einſetzen künſtl. 85 

halb 6—8 Stund. Reparatur 

ſof. Plombiren hohler Zähne, 
FgZabnſchmerz befeitigen, Reini⸗ 


en ꝛc. in Kniewel's Atelier, Helligegeiſtg. 
St 25, Ecke der Ziegengaſſe. : 


Aſtrach. Berl-Caviar, 
eltower Rübchen, 
geröſtete Weichſelneunaugen 


empfiehlt 


R. Schwabe, 


Fri en A 55 ch. Thor. 
riſchen Aſtrach Caviar, 
licht geſalzen, in beſter 
Qualität erhielt 


Robert Hoppe, 

Breitgaſſe 17. Ad 

Cocos⸗Nüſſe 1 

ſchöner wohlſchmeckender Frucht (Gewicht ca. 
33 Pfd.) offeriren 


Robert Enoch & Co, 


> 
< 


+ 


— — 


in onnement. 


7 


U 


illustrirten e 


= “u 5 Sonnabend, den 5. i 
Humoristischen ur Nen, 2c Her Bean 
g | 


Jankewitz die Güte haben, ein Vo⸗ 
p 5 S 9 cal, Inſtrumental⸗ und Orgelconcert 
ä 1 Shei il in der Petri⸗Kirche zum Beſten unſerer 
a Anſtalt und zwar zur Vollendung des 

= Neubaues zu 


geben. Ni 0 
gezeigt werden. heres wird an 


Der Vorſtand des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 


Selonke's Theater. 


Sonntag, 29. September. Gaftfpiel 
der berühmten Akrobaten, Tänzer: u. 
Turner⸗Geſellſchaft unter Direction 
des Herrn Quaſthoff. Vorletztes Auf⸗ 
treten der Herren Gebrüder Gertini, 
U. A.: Alter ſchützt vor Thorheit nicht! 
Singſpiel. Die Dienſtboten. Luſtſpiel. 
Nitſchke als Dichter. Soloſcene mit Ge⸗ 
ſang (Herr Negendant). Hermann u. Do: 
rothea. Poſſe. Ein amerikaniſches Duell. 
Poſſe. Ein alter Sunggefelle. Solofcene 
mit Geſang (Herr Negendank). 

Montag, 30. September. Beneſiz und 
letztes Gaſtſpiel der Herren Gebrüder 


— 


— . — — 
K r ET 7 


er rA 


— 
opengaſſe No. 60, fe (Zune = = Gertini. 
75 7 FETTE EL BABFT \ > = 2 = 2 a TEE v — — —-— 
Vorzügliche Kaminkohlen An = II Bei. L eder am Deze der 
K di: Zu 1ER e. rother 
r Ostbahn u. Pommer 2 Die „Tribüne“ (Verlag von B. Brigl) erſcheint dreimal wöchentlich in Berlin und erhalten die Abonnenten außerdem Korallen⸗Perl t 59 
chen Ba roch das illuftrirte bumoriſtiſche Wochenblatt: „Berliner Wespen“ als Gratisbeilage. 5 en ( 
Robert Knoch & Co., = Billigkeit bei einer Mannichfaltigkeit des Inhalte, wie fie nirgends ſonſt geboten wird, ift der Hauptvorzug der mit daran befindlichem 
Danzig. Tribüne“ mit den „Berliner Wespen“ vor anderen Blättern, Außer einer erſchöpfenden freiſinnigen Tagesſchau, außer den in edaillon 
: — ieder Nummer mit einer launig gehaltenen Ueberſicht eingeleiteten — ein vollſtändiges Bild der Sittengeſchichte Berlins gib i 
Neueſte renden — Stadtneuigkeiten, den pikanten großen und Heinen Geſchichten, die man ſich bei Hofe, in und von der Geſellſchaft, in mattem Golde (mit 2 kleinen Nu⸗ 
oon den leitenden Skaatswännern, in und vom Theater erzählt außer Mittheilungen über die vorbereitenden Schritte der Behörden, ] binen beſetzt) verloren worden. Bor 


=: 1 die Entſcheidungen der Tribunale — außer unparteiiſchen Berichten über Börſenpapiere und Börfenereigniſſe — außer dem Ankauf wird gewarnt, dem Fin 
Fenſter Verſchlußläden launigen Feuilletons und der Darſtellung aller hervorragenden Berliner und auswärtigen Gerichtsverhandlungen — außer einer der aber eine — — A 
aus Gubitabl, Eiſen oder Holz für Schau⸗ Menge intereſſanter Notizen aus Nah und Fern, — endlich außer dem großen Roman und Novellen⸗Feuilleton, in welchem zugeſichert 3. Damm No. 3 patr. 


ſenſter und Wohngebäude, empfiehlt die Fa- regelmäßige Beiträge unſerer berühmteſten Romanſchriftſteller erſcheinen, wird auch noch durch das illuftrirte humoriſtiſch⸗ R i 
el von Wilh. Tillmanns, I ji atpriſch e Wochenblatt 3 Wespen“, — den Abonnenten der „Tribune“ gratis geliefert wird, eine wahre Aſtrachaner Caviar N \ 
b — Nunmſchei d. Füne von Humor und der vortrefflichſten bumoriſtiſcheu Bilder geboten. Trotz dieſes Reichthums an ernſtem und beiterem Stoff 
Gaskra ftmaſchinen baben die Abonnenten der „Tribüne“ für biefe und für die längſt zu den erſten Wigölättern der Welt zählenden und in ihrer Neufchateller Käſe E 
> T had ba 11 Cigenthümtichfett unübertroffen daſtehenden „Berliner Wespen“ nur 1 Thaler vierteljährlich (1 Thlr. 25 Sor. inelufive' Boft: * 
für Heinere Gewerbe geeignet, werden hier- beſiellgeld, reſp. Bringerlohn) zu zahlen. Friſche n Cheſter⸗Kaͤ er 4 
durch empfohlen. Auskunft ertheilt Herr E Die „Berliner Wespen“ ſind auch apart (ohne Tribüne) für 15 Sgr. vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten und Buch⸗ ſebr feiner Qualität fiehlt ; * 
otelbeſizer Waſſermann, Hötel de Berlin, handlungen zu beziehen. 5 na m 21 
anzig. (5492) | I Wie allſeitig die 5 . der „Tribüne“ anerkannt find, beweiſt der Umſtand, daß fie die drittverbreitetſte Zei. F. E 5 Gossin 5 
Bl Neweaſtler Schmſedekohlen offerirt | zum des ganzen deutſchen Reiches ift. Ihr großer Leſerkreis empfiehlt fie ganz befonders der Beachtung des inſerirenden 3 
aus dem Schiffe zu billigem Preiſe Publikums. Der Inſertionspreis beträgt 3} Sgr. für die Petitzeile in der „Tribüne“ und 7% Sgr. für die Nonpareillezeile Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗Ecke No. 14 
Rudol h 1 ickfett uin den „Berliner Wespen.“ Abonnements nehmen alle Poſtauſtalten und Zeitungs ſpeditionen an, — — — 2 
Dh 1. 5 Revaction, Drud und Verlag von £ 
EEE TEE SIE ER TEEEETE EETEEEEE ET Ee> A. B. Rnfeaenn in Danzig. 85 


Burgſtraße No. 7. 


